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Vorwort

Statistische Grundlagenwerke sind üblicherweise durch ein “Meer an For-
meln” gekennzeichnet, für die wenig inhaltliche Erläuterung und wenige 
Beispiele für die Interpretation der gewonnenen Ergebnisse zur Verfügung 
gestellt werden. Das vorliegende Buch setzt an, um genau diesen Mangel zu 
beheben. Alle theoretischen Grundlagen werden intensiv und verständlich 
erläutert. Danach werden sie anhand eines Zahlenbeispiels veranschaulicht. 
Nach Möglichkeit werden die Berechnungen ebenfalls in Excel nachvollzogen. 
Zu jedem Themengebiet werden weitere Übungsaufgaben zum Selbststudium 
zur Verfügung gestellt.
Inhaltlich stammen die Zahlenbeispiele und Anwendungen meist aus der Im-
mobilienwirtschaft, um einen konkreten sachlichen Bezug herzustellen. Bei 
der Auswahl der Zahlenbeispiele und Anwendungen wurde aber darauf ge-
achtet, inhaltlich einfache und abgeschlossene Themen auszuwählen, so dass 
das Buch auch für Studierende außerhalb der Immobilienwirtschaft nachvoll-
ziehbar ist und nicht strikt in der Reihenfolge der Kapitel, sondern durchaus 
auch modular bearbeitet werden kann.
Im Aufbau folgt das Buch einer klassischen inhaltlichen Gliederung zur Vor-
stellung statistischer Methoden. Zwei der Kapitel sind vorab jedoch erwäh-
nenswert: Das erste Kapitel enthält unter dem Titel “Mathematisches Ba-
siswissen” eine nicht abschließende Zusammenstellung formal-methodischer 
Grundlagen, um den Einstieg zu erleichtern. Das letzte Kapital behandelt 
das fortgeschrittene Verfahren der Regressionsanalyse bewusst in verkürzter 
und pragmatischer Form. Nach Bearbeitung des Kapitels soll der Leser die 
methodischen Grundlagen, Anwendungsmöglichkeiten und die Zielsetzung 
der Regressionsanalyse verstanden haben, um einfache eigene Berechnungen 
durchführen zu können und einen Einstieg in weiterführende Literatur zu er-
halten. Dazu wird in dem Kapitel auch auf vertiefende Quellen hingewiesen.
Was ist noch nötig, bevor Sie mit der Lektüre des Textes und der Bearbei-
tung der Formeln und Anwendungsbeispiele beginnen können? Ganz ohne 
Formeln geht es nicht. Also geht es auch nicht ohne Motivation und Diszip-
lin. Der Aufwand lohnt sich aber. Denn Sie gewinnen nicht nur die Fähigkeit, 
eigene Daten qualifiziert zu hinterfragen. Sie schärfen auch Ihren Blick auf 
Daten und Schlussfolgerungen anderer. Es fällt Ihnen zunehmend leichter, 
deren Aussagen zu überprüfen und zu hinterfragen.

Marco Wölfle, Januar 2017.
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Kapitel 1

Mathematisches
Basiswissen

Dieses Kapitel besteht aus einer Auswahl grundlegender mathematischer Ver-
fahren, die zum tieferen Verständnis der folgenden Kapitel hilfreich sind.

1.1 Summenzeichen

In der Statistik und zur Zusammenfassung von Sachverhalten wird oft das Sum-
menzeichen verwendet und mit dem griechischen Buchstaben Sigma dargestellt:

N1 + N2 + N3 + N4 =
4∑

i=1
Ni (1.1)

Es eignet sich besonders, wenn lange Summen in verkürzter Form dargestellt
werden sollen:

N1 + N2 + ... + Nm =
m∑

i=1
Ni (1.2)

Gleichung (1.2) zeigt, dass der unter Umständen sehr lange Ausdruck auf der
linken Seite in nur einem Term auf der rechten zusammengefasst werden kann.
Da sich Summen wie eine Aneinanderreihung von Pluszeichen verhalten, lassen
sich folgende Rechenregeln festlegen:

n∑
i=1

(ai + bi) =
n∑

i=1
(ai) +

n∑
i=1

(bi) (1.3)
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